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Die Woche der Sanktionen
Ein Kampf bis zum bitteren Ende

Als der Völkerbund seinen Sanktionsbeschlutz Nr . 1 fatzte ,
durch den die Waffenausfuhr nach Italien verboten wurde ,
hat man sich in Rom nicht sonderlich berührt gefühlt . Die

italienische Rüstungsindustrie ist außerordentlich leistungs¬
fähig und hat obendrein in der langen Vorbereitungszelt
für die abessinischs Unternehmung durch die Anhäufung von
Rohstoffvorräten und gewaltige Produktionssteigerung vor¬
gesorgt. Italien fühlte sich mehr getroffen dadurch , datz rm
Zuge dieses Sanktionsbeschlusses für alle Völkerbundsstaa¬
ten das sich unter Umstünden aus der Neutralrtätsstellung
ergebende Verbot , an Abessinien Waffen zu liefern , nun¬
mehr wegfiel. Die Ausstattung der äthiopischen Armee mit
Rüstungsmaterial jeder Art war nun in aller Form frei¬
gegeben und inzwischen hat sich ja bereits gezeigt , datz die
Aufhebung der Lieferungssperre an Abessinien sich auf dem
Kriegsschauplatz sofort bemerkbar machte . Die Bewaffnung
der Truppen des Negus hat Fortschritte gemacht . Je länger
der Krieg dauert , desto mehr werden die Italiener das zu
spüren bekommen , obwohl ihre technische Ueberlegenheit aus
absehbare Zeit hinaus bestehen bleiben wird .

Erheblich ernster für Italien sind die Sanktionsbeschlüsse
L bis 5, die nunmehr am 18 . November in Kraft traten . Sie
bedeuten Kreditsperre gegen Italien , Boykott italienischer
Waren , Sperre der Ausfuhr nach Italien bestimmter kriegs¬
wichtiger Rohstoffe und schließlich die gegenseitige Unter¬
stützung der sanktionstreuen Staaten , durch die jene Län¬
der für dir . Sanktionspolitik gewonnen werden sollten, dis
mit Rücksicht auf die ihnen selbst erwachsenden Nachteile Be¬
denken trugen , den scharfen Kurs gegen Italien mitzuma¬
chen .

Rom hat es nicht an Kundgebungen fehlen lassen , die
diesen Genfer Beschlüssen ein trotziges : Dennoch ! entgegen¬
setzten. Es liegt in der willensmätzig gestrafften geistigen
Verfassung des Faschismus, datz er sich diesem Druck keines¬
wegs beugt , sondern im Gegenteil aus ihm die Energie zu
noch entschlossenerer Verfolgung seiner Ziele gewinnt . Datz
diese jetzt in Kraft tretenden Sanktionen aber eine ernste
Gefahr für die Fähigkeit des Landes zum Aushalten dar¬
stellen , darüber ist man sich in Rom völlig klar . Man hat sich
genötigt gesehen , sofort eine Reihe von kriegswirtschaftli¬
chen Maßnahmen einzuführen , mit denen man dem Druck,
soweit es möglich ist, ausweichen will . Dazu gehört vor al¬
lem eine wesentliche Einschränkung der Versorgung der Be¬
völkerung mit Fleisch durch die Einführung von Sperr¬
tagen für den Fleischverkauf, gehören eine Reihe von an¬
deren Sparmaßnahmen und außerordentlich scharfe
devisenwirtschaftliche Vorschriften, die angesichts der verkün¬
deten Kreditsperre die für den Einkauf wichtiger Rohstoffe
im Auslande erforderlichen Mittel zur Verfügung des
Staates halten sollen . Bei einem der für die Kriegsführung
unentbehrlichen Rohstoffe, Len aus Erdöl gewonnenen
Treibmitteln für Kraftwagen , ist eme starke Äbdrosselung
des privaten Verbrauches durch Steuererhöhung erzwungen
worden . Man hat mit diesen Vorkehrungen nicht gewartet ,
bis die Sanktionen in Wirksamkeit traten und sich fühlbar
zu machen beginnen , sondern man hat sie schlagartig ver¬
wirklicht in dem Augenblick , in dem die Sanktionsdrohung
sich am Horizont abzeichnete . Datz man sie Sem Volke ohne
weiteres zumutete , zeugt von dem Vertrauen , das der Fa¬
schismus in den Erfolg seiner eigenen Erziehungsarbeit
setzt . Datz bas Volk sie ruhig und , wie es scheint, mit einer
gewissen verbissenen Entschlossenheit auf sich nimmt , darf
als Beweis dafür gelten , datz der Faschismus sich in dieser

nicht täuschte . Natürlich fehlt es nicht an Einzel¬
erscheinungen, in denen sich der Versuch spiegelt, unter Um¬
gehung der erlassenen Gesetze , das private Interesse vor das
öffentliche Eemeininteresse zu setzen . Aber der Staat zögert
nicht , in f lchen Fällen mit drakonischer Härte durchzugrei¬
fen. So sind schon in den ersten Tagen nach Erlaß der stren¬
gen Devisenvorschriften eine Reihe sehr bekannter Bankiers
in Rom verhaftet worden, weil sie gegen diese Vorschriften
verstoße : - haben.

Italien hat sich aber nicht damit begnü.at , die ei ge
Wrrtschaft so umzustellen . daß sie

'
dem Druck, !

mit den Sanktionen beabsichtigt ist, nach Möglichkeit e
geht . Es hat sofort auch zum EegeNschlagg egend

2 Etion sländer ausgeholt und den Boykott i
Iren,scher Waren , noch ehe er in Kraft trat , mit dem V r
kott des W a renbezugs aus den Sanktionsländ «
beantwortet . Die französische Industrie beispielsweise I
bereits ausgerechnet, datz sie 50 000 Arbeiter wird entlas
müssen , wenn sie den italienischen Absatzmarkt verliert . 2
rumänische Erdölindustrie , die große Lieferungen nach I
lien ausfuhrt , wird zwar nicht direkt betroffen , denn Er !
steht vorläufig noch nicht auf der Liste der Waren , bei
Ausfuhr nach Italien gesperrt werden soll Aber eine 3
slntrachtigung wird sich indirekt dadurch ergeben , datz 5

" ^chdem es sich dem Genfer Sankti
'
onsbeschlutz c

keine Waren aus Italien mehr beziehen ka
Md dadurch die Kompensation für ErdöUieferungen

bisherigen umfange wegfam . Man erwarrer bereits einen
beträchtlichen Rückgang der rumänischen Erdölpreise und
damit eine empfindliche Rückwirkung auf die Eesamtwirt -
schaft des Landes . Aehnliche Schäden befürchtet Polen , des¬
sen Gesamtausfuhr nach Italien bisher aus Kohlenlieferun¬
gen bestand. Fallen sie weg , so mutz sich eine unangenehme
Verschlechterung der polnischen Zahlungsbilanz ergeben.
Diese Kohlenlieferungen bilden obendrein die Kompensa¬
tionszahlung für gewisse Aufträge , die Polen an Italien
erteilt hat , so namentlich für den Bau eines bei einer
Triester Werft bestellten großen Ueberseedampfers . Er geht
der Vollendung entgegen, und in Warschau befürchtet man
nicht mit Unrecht, daß die italienische Regierung ihn be¬
schlagnahmen wird, -wenn die ausbedungene Gegenleistung
in Gestalt von Kohlenlieferungen ausbleibt . Ebenso wird
der polnische Kraftverkehr berührt . Ein großer Teil der in
Polen verkehrenden Automobile sind im Lande montierte
Fiat -Wagen . Bleiben die Ersatzteillieferungen aus Italien
aus , dann wird nicht nur die Neumontage zum Erliegen
kommen , auch die in Betrieb befindlichen Wagen werden,
einer nach dem anderen , aus dem Verkehr gezogen werden
müssen .

Hinter all diesen aktuellen Einzelstörungen des Handels¬
verkehrs steht aber die große Gefahr einer Erschütterung
des gesamten weltwirtschaftlichen Gefüges . Man hat bis
zum letzten Augenblick verhandelt , um einen Ausweg zu
finden , der die Inkraftsetzung der Sanktionsbeschlüsse zu¬
nächst noch einmal hinausschiebt. Vergeblich. Italien ist hart ,
und ebenso hart ist England , das die begonnene Auseinan¬
dersetzung mit der seine Mittelmeerstellung gefährdenden
aufstrebenden Macht nicht durch ein faules Kompromiß ab-
schlietzen will . Man weicht in London nicht eine Handbreit
von der Linie der konsequenten Sanktionspolitik ab . Eben
hat die britische Regierung dem Völkerbund mitgeteilt , datz
sie das Verbot der Importe aus Italien dadurch wirksamer
zu gestalten denke , datz sie für Lieferungen aus den an den
Sanktionen nicht mitwirkenden Nachbarstaaten Italiens Ur¬
sprungszeugnisse verlangen wird . Wenn davon gesprochen
wurde , nach den Wahlen werde England konzessionswilliger
sein , so zeigt sich jetzt, datz das ein Irrtum war . Und wie ent¬
schlossen die englische Haltung ist, mag man daraus ersehen,
datz für die direkte Bezahlung von Schulden an italienische
Gläubiger statt an den staatlichen Kontrollbeamten Gefäng¬
nisstrafen angedroht worden sind . Dieser Sanktionskrieg
wird nach dem Willen Londons brs zum bitteren Ende
durchgeführt werden.

UWch Ser Z . ReMmerntlMr
Rudolf Hetz und Darre sprachen

Goslar, 18 . Nov. In Eoslar versammelten sich am Sonntag
die AM Bauernfiihrer und Gäste zur letzten Haupttagung.

Reichsminister R . Walter Darre betonte , datz der Agrar¬
politik des Nationalsozialismus « in voller Erfolg üeschieden ge¬
wesen ist. Die Reichsregierung hat in allen wesentlichen Punkten
die Verpflegung des deutschen Volkes sicherstellen können. Die
heutige Verknappung in der Fettversorgung gehe zurück auf die
geradezu sträfliche Vernachlässigung in der Erzeugung von Fett
in den Jahrzehnten vor der Machtübernahme . Das Fettproblem
sei heute in Deutschland ein Dcvisenproblem und könne nicht ohne
Beziehung zum Rohstoffproblem , das ebenfalls ein Devisenpro¬
blem sei, beurteilt werden . Das deutsche Volk müsse sich heute
immer wieder die Frage vorlegen , ob es lieber ausreichend But¬
ter esse oder im Interesse seiner Arbeitsbeickanuna sich vorüber -

Kurze Tagesiiberficht
Am Montag sind die von Genf beschlossenen Sanktionen

gegen Italien in allen Teile » in Kraft getreten, vor allem
der Wirtschaftsboykott .

In Nom kam es wegen Beginn des Sanktionskriegs zu
allerlei Demoustrationszügen, die fremden Botschaften wur¬
den unter militärischen Schutz gestellt .

In Paris hat die französische sozialistische Partei ein
Volkssrontministerium, den Sturz Lavals und sofortige
Neuwahlen in einer Entschlietzung gefordert .

*
In Kairo kam es zu neuen Unruhen, wobei es wiederum

mehrere Verletzte gab . Die Kundgebungen trugen england¬
feindlichen Charakter .

Im Fernen Osten bestätigt sich die Abtrennung der fünf
nordchi .'n, . scheu Provinzen von der chinesischen Zentralre¬
gierung in Nanking.

*
Die amerikanische Atlantikküste wurde von schweren Nord¬

oststürmen heimgesucht. Es wurden grosse Schäden angerich¬
tet, besonders auch in der Gegend des Panamakanals .

gehend einschränke . In Üebereinstimmung mit dem Führer könne
er erklären , datz weder der Führer noch er daran denke , zum
Kartensystem überzugehen. Der Reichsbauernführer ging dann
auf die Kritik an der Marktordnung ein. Die Ordnung des
Milchmarktes habe in Württemberg zu einer Steigerung der
Milcherzeugung um fast Al Prozent geführt . Darre behandelte
dann die Grundlinie der Erzeugungsschlacht. Wir können d -e
Erzeugungsschlacht nur gewinnen , wenn wir uns ganz rücksichts¬
los zur Leistung bekennen. Ich kündige daher heute bereits
an , datz wir z . B . auf dem Gebiete der Tierzucht zukünftig nur
noch der Leistung des Tieres eine Anerkennung zuteil wer¬
den lassen , und zwar Leistungszucht auf e ige n w i r t s ch a f t-
licher Futtergrundlage . Ich habe mich entschlossen ,
abgesehen von der Vollblutzucht bei dem Pferde, die aus beson¬
deren Gründen ja ausgenommen melden mutz, zukünftig keine
Tiere mehr zu Prämiierungen zuzulassen, die auf ein auslän¬
disches Tier als Vater oder Mutter zurückgehen , es sei denn ,
datz die Einfuhr des ausländischen Elterntieres von mir aus
Gründen der Zucht ausdrücklich gebilligt und genehmigt worden
ist. Ich weiß, datz diese Ankündigung einen Sturm der Opposition
im Lager einiger der aus der früheren Zeit des Liberalismus
berühmt gewordenen Züchter anslösen wird . Bei dieser Gelegen¬
heit mutz ich auch gegen den immer wieder vorgebrachten Ein¬
wand Stellung nehmen , als wenn das Neichserbhofgesetz die
letzten wirtschaftlichen Möglichkeiten im Dienste der Erzeugungs¬
schlacht verhindere . Die Aufnahme einer dinglich gesicherten
Schuld auf den Erbhof sei aber mit Einwilligung des Anerben -
gerichtes jederzeit möglich. Dem Führerkorps des deutschen
Reichsnährstandes sei es verboten worden , sich in irgend welche
kirchliche Fragen einzumischen.

Die Führung des Reichsnährstandes hat , so schloß der Reichs-
bauernführer, die klare Folgerung gezogen , datz dort, wo der
deutsche Dauer leben und gedeihen will , der Jude und seine Wirt¬
schaftsmethoden nicht herrschen dürfen . Wir sind daher ent¬
schlossen, als Nationalsozialisten und als verantwortungsbewußte
Bauernführer unbeirrt unseren Weg zu gehen, damit am Ende
nicht nur gesichert ist das deutsche Bauerntum, sondern infolge
seiner Eigenschaft als Blutquelle des deutschen Volkes auch das
ganze deutsche Volk und damit das heilige , ewige Dritte Reich
unseres Führers Adolf Hitler !
^ Stellvertreter des Führers

betonte zunächst , datz nirgends anschaulicher als hier zum Be¬
wußtsein gebracht werde, datz im deutschen Bauerntum beste Art
unseres Volkes durch die Jahrtausende erhalten geblieben sei .
Gerade denen, die Raste und Eigenart bewahrt haben , müsse der
jüdische Bolschewismus feind sein. Durch den Hunger sollte
Deutschland in den Bolschewismus getrieben werden. Nachdem
Adolf Hitler mit seiner Gegenorganisation in zwölfter Stunde
die bolschewistische Organisation in Deutschland niederwarf, ihre
Führer festsetzte und damit den Drahtziehern der Weltrevolution
die Rechnung durchkreuzte, setzte der im Judentum verkörperte
Bolschewismus seinen Kampf von außen her fort : denn nichts
anderes sei die jüdische Boykotthetze gegen deutschen Waren. Man
wollte Deutschlands Ausfuhr weiter abwürgen , damit die Ein¬
fuhr von Lebensmitteln weiter zurückginge mit ver Folge , datz
Hunger in Deutschland doch noch ausbreche und das Hitlerregi¬
ment endlich durch den Bolschewismus abgelöst würde . Wenn
diese Rechnung fehlgeschlagen sei , so fei dies in erster Linie neben
den zielsicheren Maßnahmen der nationalsozialistischen Regierung
der wiedererweckten Kraft des deutschen Bauerntums zu danken.

„Die Er ze u gu n g s s ch la cht , so rief der Stellvertreter des
Führers aus, ist im wesentlichen eine Abwehrschlacht
gegen den Bolschewismus . Mit Stolz stellen wir fest,
auch diese Schlacht in unserem Verteidigungskriege gegen die
rote Flut war erfolgreich.

" Nur den könne es wundern , datz
im Verlauf dieser Schlacht auch Schwierigkeiten ausgetreten
seien, der eine Schlacht mit einem Parademarsch verwechselt.
Auf den Endersolg komme es an und der sei in der gelungenen
Abwehr des Hungers, als des gefährlichsten Kampfmittels des '

Bolschewismus , erreicht. Zu des neuen Deutschlands größten
Leistungen gehört , daß das deutsche Volt vor dem Hun¬
ger bewahrt blieb . Was bedeuten demgegenüber zwi¬
schendurch auftretende kleine Schwierigkeiten wie das Fehlen
von 10 Prozent des Fettbedarfes oder des Schweinefleisches. Der
deutsche Arbeiter sieht vielmehr , datz die Buttsroettiiap-
pung nicht aus seinem Rücken ausgetragen wird , sondern das
gesamte deutsche Volk in nationaler Disziplin einen vor¬
übergehenden Mangel dadurch leichter erträgt , datz es ihn unter¬
schiedlos auf sich nimmt .

Der deutsche Bauer habe , so führte Rudolf Hetz zum Abschluß
der Tagung aus , neben der ehrenvollen Aufgabe , die materielle
Lebensgrundlage unseres Volkes zu sichern, noch ein weiteres
kostbares Gut zu betreuen : Das beste deutsche Blut , das in so
reichem Matze im deutschen Bauerntum vorhanden ist. Viel
Schönes und Edles, das vergessen und verschüttet war , sei schon
jetzt wieder freigelegt . Nie möge das Bauerntum vergessen , datz
es auch seine Rettung zugleich mit der Rettung des ganzen deut¬
schen Volkes — nächst dem Führer — den alten SA, - und SS .»
Männern und politischen Streitern verdankte , die in langen Jah¬
ren eines schier hoffnungslosen Kampfes treu zu Adolf Hitler
standen, „Der Kampf geht weiter , wenn auch immer wieder mit
anderen Mitteln , Hauptträger des Kampfes bleiben die braven,
treuen Kämpfer an der Front draußen im Volk, "

Mit einem Sieg -Heil auf Adolf Hitler, dem Führer in diesem
Kampf , schloß Rudolf Hetz seine Ansprache.



Dr. Gö-dels zum Taa der deutschen Hausmusik
am 17. November

Berlin , 18 . Nov . Zum Tag der deutschen Hausmusik am 21 . No¬
vember erlägt der Präsident der Reichstulrurtammer , Reichs-
Minister Dr . Göbbels , folgenden Aufruf :

Das deutsche Volk besitzt in seinen musikalischen Werten einen
unermeßlichen Reichtum an seelischen Gütern . Was die großen
Meister der Vergangenheit und Gegenwart den Tönen anver¬
trauten , bleibt als Zeugnis hoher nationaler Kultur für alle
Zeiten bestehen .

Der „Tag der deutschen Hausmusik" soll uns daran erinnern ,
daß den tönenden Denkmälern deutscher Geschichte eine lebendige
Bedeutung zukommt. Der „Tag der deutschen Hausmusik" ge¬
mahnt uns gleichzeitig daran , daß das deutsche Haus , die deutsche
Familie , die Keimzellen des Musiklebens stirb, denen innere An¬
teilnahme und Liebe zur tönenden Kunst entwachsen. Der „Tag
der deutschen Hausmusik" lehrt uns ferner , daß nur die eigene
musikalische Betätigung den Weg zum musikalischen Verständnis
erschließt , der allen Volksgenossen ohne Unterschied zugänglich ist.

So wird auch in diesem Jahre der „Tag der deutschen Haus¬
musik" ein machtvolles Bekenntnis zur Pflege echter , volksgebun¬
dener deutscher Musik darstellen , die Eltern und Kinder heute
wie vor Jahrhunderten zu gleichem seelischen Erleben vereint
und darüber hinaus zur Stärkung und Festigung des Familien¬
sinnes beiträgt .

Das modernste Paradies der Wett
Augenzeugenvericht aus der Sowjetunion

Bern , 18. Nov. Der „Bund " veröffentlicht unter der Ueber-
schrift „Das modernste Paradies der Welt " einen Bericht über
die Zustände in der Sowjetunion , der dadurch um so bemerkens¬
werter ist , als der Verfasser , der Forschungsreisende Vitorio
Larco Herrera aus Lima , früher einer der eifrigsten Verfechter
der bolschewistischen Lehre in seiner Heimat war , aber nach ei¬
ner Studienreise nach Rußland zum schärfsten Feind des Sowjet¬
systems geworden ist . Er hat nach dem Bericht des „Bund " ei¬
nem Mitarbeiter der in Lima (Peru ) erscheinenden Zeitung
„La Orcnica " gegenüber u . a . erklärt :

„Was heute in Rußland regiert , ist ein völlig absurdes Sy¬
stem ; es herrscht dort kein Sozialismus , sondern eine er¬
schreckende Tyrannei . Das , was ich sah , war für mich eine
furchtbare Enttäuschung . Ich habe in Rußland nie¬
manden angetroffen , der noch herzhaft lachen kann . AlleMen -
schen klagen und leiden . Ueberall traf ich düstere Unzu¬
friedenheit , die von den Polizeiorganen trotz allem Eifer nur
mit Mühe zu unterdrücken ist. Im ganzen Lande herrscht eine
geladene Spannung . Die Bombe ist explostonsreif und kann je¬
den Augenblick platzen. An dem Tage , da in Rußland eine neue
Revolution losbricht , wird die Welt mit Entsetzen erfahren , wie
das russische Volk von seinen Henkern und Scharfrichtern gefol¬
tert wurde . Mit den russischen Methoden kann man ein großes
Volk nie und nimmer lebend erhalten . Wohlstand ist ein leben-
und fortschritterhaltender Charakter . Wer darum Hatz gegen Be¬
sitz und Wohlstand predigt , sät nicht nur Zwietracht , sondern
auch Untergang und Verwüstung .

Kein einziges ausländisches Buch , keine fremdländische Zei¬
tung oder Zeitschrift darf über dis russische Grenze ! Rußand hin¬
gegen verschickt tausende und abertausende von Propagandaschrif -
len in alle Weltteile . In widerwärtig verlogenen Sätzen wer¬
den in diesen Broschüren die großen Errungenschaften einer
Tyrannei verkündet , die dem russischen Volk das einzige Glück
verschafft hat — Hungers sterben zu dürfen . Ich habe
gesehen , wie arme Arbeiter im Staatsrestaurant essen. Der Eckel
stieg mir hoch , denn was hier den Arbeitern vorgesetzt wurde ,
war nicht einmal gut genug für Hunde .

"

In einem Aufsatz , der die Ueberschrift „Die gesetzgeberische
Perlenkette in Sowjetrußland " trägt , beschäftigt sich der „Berner
Bund " ferner mit der Gesetzgebung in der Sowjetunion , vor al¬
lem mit dem Arbeitsrechl . Das Blatt stellt dabei u . a . fest, daß
kein Kulturstaat in Europa es wagen dürfe , solche Bestimmun¬
gen über das Arbeitsrecht aufzustellen, wie sie in Sowjetruß -
land in Kraft sind , ohne der Gefahr einer Revolution ausgesetzt
zu werden . Ferner wird darauf hingewiesen , daß wichtige ar -
Leitsrechtliche Bestimmungen , die das Proletariat von jeder
Ausbeutung befreien sollen, in der Sowjetunion in Wirklichkeit
längst überholt und durchbrochen sind . So bestimmt u . a . der
russische „Arbeitskodex " im Artikel 37 , daß Lohnarbeiter nicht

Der Ivtrle Bunker von kotdelldlirg
Roman von Paul Hain .

4 Nachdruck verboten

,Zch weiß mein Kind in bester Obhut — "

Necher trat dicht an den Schreiner heran . Seine Augen
funkelten .

„Kuntz — WM lietzenmal — "

„Geht ! Oder ich rufe den Stadchanptmannl "

Necher stieß «inen zischenden Laut aus . Nur Kuntz hörte
das Wort :

„Schuft !"

Riß die Tür auf .
Necher beachtete es nicht . Er trat zu Bärbel « und reichte

ihr die Hand.
„Mutig sein , Kind ! Stark fein ! Auf Gott vertrauen !

Noch bist du keine Nonne .
"

Er drehte sich um . Leicht verneigte er sich vor der Aeb¬
tissin.

Aufrecht schritt er zur Tür hinaus .
Bärbel « blickte ihm nach . Hilflos . Verloren . Der Glanz

in ihren Augen , der letzte Hoffnungsfunke erlosch .
Kalt wandte sich die Aebtissin an die Nonne :
, „Helft dem Bärbel « — Schwester Julia —"
Die richtete sich aus ihrer knieenden Stellung empor .

Ihr Gesicht war unbewegt , wie eine Maske .
Bärbel « starrte ihr entgegen — totenbleich . Die Gedan¬

ken irrten ihr durcheinander — dumpf , bunt , wie gehetzt .
Haß stieg in ihrer Seele auf — zum erstenmal in ihrem
jungen Leben empfand sie ihn — es war , als schlüge eine
glühende Flamme ihr durch den Leck . Und gleich darauf
sank all das wahnwitzige Wirrwarr ihrer Gedanken und
Gefühle in einem Aufschrei unter , den sie in den schmalen,
weißen Händen zu ersticken suchte .

Ein Name war es . Kurz wie ein Schwerthieb .
Niemand verstand ihn . —
Da richtete die Schwester sie behutsam auf .
.Kommt — Bärbel « —"

ohne ihre Zustimmung von einer Arbeitsstätte nach einer ande¬
ren abtransportiert werden dürfen . Diese Bestimmung ist be¬
reits dahingehend abgeändert worden , daß Arbeiter von einem
Ort an den anderen abtransportiert werden können, falls „die
Produktion es verlangt . Dadurch ist die Zwangsarbeit
rechtlich sanktioniert "

. Eine weitere ungeheuerliche Be¬
stimmung setzt fest, daß der Arbeiter , wenn er mit seinem Ver¬
schulden Ausschußware herstcllt , keinen Lohn erhält und nur die
Hälfte des Lohnes erhält , wenn dies ohne sein Verschulden ge¬
schieht . Eine entsprechende Regelung ist für Betriebsstörungen
vorgesehen. Schließlich weist der Bund darauf hin , daß in der
Sowjetunion Felddiebstähle mit dem Tode durch Erschießen be¬
straft werden und daß durch ein Gesetz vom 7 . April 1935 sogar
12jährige zum Tode verurteilt werden können.

Nene SchnserWeiien in Memel
Memel , 18 . Nov . Der Präsident des memelländischen Land¬

tages Baldszus , der sich für die Annahme des vom Gouver¬
neur an ihn ergangenen Auftrages zur Bildung des Direkto¬
riums Bedenkzeit erbeten hatte , hat sich gezwungen
gesehen , dem Gouverneur oen Auftrag zurückzu¬
geben .

Wie hierzu verlautet , stellt die Einheitsliste ein Anzahl Kan¬
didaten für den Posten des Vorsitzenden des Direktoriums bereit ,
die der «Gouverneur , wie aus seiner bisherigen Taktik hervor¬
geht, zu umgehen trachtet . Daß sich der soeben ernannte Präsi¬
dent des Landtages in diesem Verfahren nicht zur Verfügung
stellen konnte, bedarf keiner weiteren Begründung . Die Einheits¬
liste muß vielmehr darauf bestehen, daß ihren Wünschen als dem
ausschlaggebenden Mehrheitsfaktor im Landtag entsprochen
wird . Landtagspräsident Baldszus hat daher bei seiner endgül¬
tigen Ablehnung betont , daß die von der Einheitsliste gemach¬
ten Vorschläge nunmehr endlich ihre Berücksichtigungfinden müs¬
sen.

Der Vorstoß gegen Laval
Parks , 18. Nov. Die Taktik des Vorstoßes der Linken gegen

die Regierung Laval zeichnet sich immer deutlicher ab . Der An¬
griff wird auf dem Boden der antiparlamentarischen Kampf¬
bünde erfolgen und den äußeren Anstoß dazu wird eine sozia¬
listische Anfrage in der Kammer über die blutigen Zusammen -
stößes in Limoges bilden . Als Abschluß der Aussprache bringt
die Linke folgende Entschließung vor : „Die Kammer brandmarkt
die verbrecherischen Machenschaften der von der Regierung ge¬
duldeten Bünde , fordert die Auflösung der Bünde und drückt
der Regierung ihr Mißtrauen aus .

" Diese Entschließung kann
die Regierung natürlich nicht hinnehmen . Sie wird auch die in
der Regierung vertretenen Parteien in Verlegenheit bringen .
Es ist abzuwarten , inwieweit Verhandlungen hinter den Kulis¬
sen dieses stürmische Aufbrausen wieder besänftigen .

Rom zum Beginn -es Sanktionskrieges
Rom, 18. Nov . Das Mittagsblatt des halbamtlichen „Gior-

nale d'Jtalia " spricht von den Sühnemaßnahmen als dem Dolch¬
stoß in den Rücken des Bruders , der in einem schwierigen Un¬
ternehmen zur Rettung eines in Barbarei liegenden Landes be¬
griffen sei.

„Popolo di Roma " betont , der Begriff Sanktionen sei mit dem
Begriff „Strafe " verbunden , setze also eine Missetat voraus und
könne daher gegen Italien nicht angewandt werden . Die Frei¬
lassung von Sklaven sei kein Verbrechen, wohl aber der Ver¬
such , wie er zur Erstickung Italiens gegen die Zivilisation und
gegen den Frieden unternommen werde.

„Messagaero" betont , daß noch nie in der Geschichte die Kul¬
turstaaten sich auf die Seite der Barbarei gestellt hätten . Italien
sei gegen die Ungeheuerlichkeit und Ungerechtigkeit des Wirt¬
schaftskrieges nicht unvorbereitet , sondern habe rechtzeitig alle
Hebel in Bewegung gesetzt, um den Widerstand methodisch vor¬
zubereiten .

Einen geradezu pessimistischen Unterton läßt das halbamtliche
Eiornale d ' Jtalia Mitschwingen, wenn es den harten
Ernst des neuen wirtschaftlichen und politischen Krieges gegen
Italien betont , der in der Geschichte der zivilisierten Welt bei¬
spiellos dastehe . Italien wisse , schreibt das Blatt , daß sich der
Kampf noch weiter verschlechtern könne . Mit klaren Augen sehe
es alle die verschiedenartigen Kräfte und die nationale Eigen-

Sie erhob sich .
Was nützte noch -das Wöhren ? Sie war nur ein -arm-

>jöliges , schwaches, einsames Geschöpf, das keine Kraft mehr
hatte .

Langsam schritt sie am Arme der Nonne hinaus .
Das Sonnenlicht blendet« sie . Si « schloß die Augen .
Ulrich Wozzsk, der Stadthwuptmann , stand sehr still, als

sie vorüberschritt.
Er salutierte unbewußt .
Di« Wachso -ldaten -blickten finster . Anton Mergenthin ,

der nun weit abseits stand in der zurückgehaltenen Men¬
schenmenge, riß den Kragen seines Ledevkollers auf .

„Also — haben sie
's -göschafft," preßte er hervor .

Keine Stimme wurde mehr laut . Alles stand wie geduckt .
Stoffel Wenzinger war vom Bock geklettert und öff¬

nete den Wagenschlag .
Bärbsle stieg ein .
Sie hatte keine Gedanken mehr . Sank auf den Sitz . Die

Nonne -blisb vor -dem Wagen stehen. Auf die Aebtissin war¬
tend.

Kuntz erschien m -der Haustür . Hinter ihm die Aebtissin .
Er neigte sich tief vor hr.
Sie schritt mit -leichtem Kopfnicken an ihm vorüber . Das

goldne Kreuz an -goldner Kette, mit dem leuchtenden Edel¬
stein in der Mitte , Abzeichen ihrer Würde , -funkelte im
Sonnenlicht .

Kühl glitt ihr Blick über die Menge .
Kühl war ihr Gesicht .
Der Stadthauptmann stand stocksteif neben dem Tor .
Die Aebtissin zögerte einen Augenblick. Dann wandte

sie sich an ihn :
„-Hauptmann — ich bitte, mich zu begleiten — zumindest

eine Strecke Wegs — bis Rothenburg hinter mir liegt .
"

„Ich Hab ' keinen Befehl —"
Eine Falte grub sich in ihre Stirn .
„Ich bin die Aebtissin des Klosters . „Zum Heiligen

Blut "
, Hauptmann , des Grafen Le-vetzing, Ihres Schutz¬

herrn , Vase .
"

sucht imperialistischer Staaten die sich in ihrer SanktionswA
zusammengeschlossen hätten . Es wisse auch daß die Organisato¬
ren der Belagerung die bestialische Erpressermaschine noch schär¬
fer anziehen wollen, da sie mit den ersten Erfolgen nicht zufrie¬
den seien . Italien vertraue auf das Gewissen, das in immer grö¬
ßeren Kreisen der zivilisierten Welt zu schlagen beginne .

Der Tag des Sanktionsbeginns ist , abgesehen von Studenten¬
umzügen, ohne Zwischenfälle verlaufen . Die Polizei schritt an
verschiedenen Stellen gegen die Demonstranten ein . Es sollen
etwa 20 bis 30 Studenten festgenommen worden sei.

An der französischen Botschaft hat man un doch nach vielen
Jahren erstmalig M i l i t ä r b e r e i t g e st e l l t , das allerdings
in den Höfen der umliegenden Häuser verborgen gehalten wird.
Allein in dem Hof des gegenüberliegenden Palastes steht eine
ganze Kompagnie bereit . Die 7,5 Zentimeter -Geschütze in der
Nähe der englischen Botschaft sind ebenfalls noch nicht entfernt
worden . An zuständiger italienischer Stelle erklärt man diese
außergewöhnlichen Schutzmaßnahmen damit , daß es Pflicht der
italienischen Regierung sei , die bei ihr akkreditierten Botschaften
und Gesandtschaften zu schützen. In der zweiten Sitzung des Fa¬
schistischen Eroßrates am Dienstag abend werden vermutlich ir¬
gendwelche Maßnahmen finanzieller und wirtschaftlicher Natur
beschlossen werden .

D e nel- en Anruhen in Aegypten
London , 18 . Nov . lieber die neuen Unruhen , die am Montag

in Kairo ausgebrochen sind , liegen hier ausführliche Berichte
vor . Darnach wurden wiederum mehrere Leute, darunter auch
Studenten , verletzt. Die Demonstranten begaben sich schließlich
zu dem „Haus der Nation "

, wo eine englandfeindliche
Kundgebung veranstaltet wurde . Als dann die Kunde ein¬
traf , daß ein weiterer Stuvent in einem Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen sei, zogen Hunderte von Studenten zu dem
Krankenhaus , wo es zu weiteren Zusammenstößen mtt der Po¬
lizei kam . Die Polizei ging verschiedene Male mit dichtbesetzten
Polizeilastwagen gegen die Menge vor 2n allen Versammlun¬
gen schworen die Demonstranten , bis zum Tode für die Befrei¬
ung Aegyptens vom englischen Joch zu kämpfen. Wie weiter ge¬
meldet wird , marschierten in Alexandrien Hunderte von Polizi¬
sten durch die Hauptstraßen und riesen „Nieder mit Hoare , wir
wollen den Sudan "

. Auch in Assul und Minia kam es zu klei¬
neren Unruhen . Weitere englische Pressemeldungen besagen, daß
eine verschönte italienische Propaganda unter den Asgyptem
eingesetzt habe.

LeiMche Verwahrung iu Stockholm
Berlin , 18 . Nov . Die deutsch« Gesandtschaft in Stockholm hatin diesen Tagen im schwedischen Außenministerium nachdM-

lichst und wiederholt dagegen Verwahrung eingelegt , daß die der
Regierungspartei nahestehende Zeitung „Sozialdemokraten"
mehrfach kränkende Ausführungen gegen die Person des Führersund Reichskanzlers gebracht hat .

Kommmrisienüberfall in Limoges
Angriffe auf das Kabinett Laval

Paris , 18. Nov . In Limoges kam es im Anschluß Sn eine Ver¬
sammlung der Feuerkreuzler zu schweren Zusammenstößenmit Anhängern der Volksfront . Auf beiden Seiten wurde
von der Schußwaffe Gebrauch gemacht. Die kommunistische S«-
manite meldet , daß 30 Personen , darunter auch Polizeibeamte ,
schwer verletzt worden seien . 21 von ihnen seien in ein Kranken¬
haus überführt worden . Zwei von ihnen sollen ihren Verletzun¬
gen erlegen sein . Der Populaire spricht von 23 Verletzten

'
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Anhängern der Volksfront , von denen einer im Sterben liege,vier Feuerkreuzlern und zwei Polizeibeamten .
*

Der Landesrat der sozialistischen Partei , der zu verschiedenen
innerpolitischen Verhandlungen zusammengetreten war . hat sich
einmütig bereit erklärt , sich an einem Ministerium der
Volksfront , die bekanntlich in ihrer Zusammensetzung vo«
den Radikalsozialisten bis zu den Kommunisten reicht, zu betei¬
ligen , aber unter der Bedingung , daß alle in der Volksfront
vertretenen Parteien in der Regierung Mitarbeiten sollen , sowie
daß man sich vorher über die Auflösung der rechtsstehenden
Kampfbünde und über die sofortige Ausschreibung von Neuwah¬
len einige .

„Ich weiß -es — "

Ich -braucht« -mir einen Ihrer Knechte -in die Burg zu
schicken, und der Befehl ist da .

"

„Ich glaube «s — "

„Warum also diese Zeitvergeudung ? Ich — ich bitte
Ha-uptmann — "

„Ihr Wunsch ist -mir Befehl , -hochwürdi-gste Frau !"

„Es hat lang « gedauert — " sagte sie hochmütig.
Ulrich Wozzsk bedauerte -seine Bereitwilligkeit .
„Einen Augenblick noch —"

Er winkte einen der Knechte heran .
„Reite zur Stadtwache zurück und sage Bescheid-! Der

Wend-eling über,nimmt den Befehl während meiner Ab¬
wesenheit . Ich reite mit den beiden andern , den Wagen der
Aebtissin zu geleiten . Es wird nicht lang dauern .

Die Aebtissin bestieg das Gefährt vor Schwester Julia .
StoGel Wenzinger kletterte auf den Bock . Die Pferde trip¬
pelten -unruhig . Wozzsk bestieg feinen Gaul .

„Los ! "

Der Knecht ließ die Peitsche knallen . Der Wagen fetzt«
sich in Bewegung . Nie Hufe der Pferde klirrten auf dem
Pflaster .

In eiliger Fährt ging es durch -die Stadt , dem Röder¬
tor zu.

Ins freie Land hinein .
Goldner Sonnenschein lag auf den grünen Hügeln, Ef -

den Feldern und Missen . Der Ginster am Wegrand dm
tete betäubend , und die gelben Königskerzen standen leuch¬
tend vor -den Kornfeldern .

Babbele starrte ins Weite .
Aber sie sah in eine Welt , in der für sie die Sanne u-n-

tergegang -en war -und in der es keine grünen Hügel M"

keinen roten Klatschmohn mehr -gab , und keine gelben Kö¬

nigskerzen .
(Fortsetzung folgt .)



In der politischen Aussprache wurde Klage darüber geführt ,
daß die Kommunisten sich in der letzten Zeit den politischen For¬
derungen der Radikalsozialisten gegenüber duldsamer und nach¬
giebiger gezeigt hätten als gegenüber den Sozialisten . Der Par¬
teiführer der Sozialisten , Leon Blum , legte den gar zu eif¬
rigen Kabinettsturzwünschen eine Bremse an . Die Kommunisten ,
so erklärte er , schienen im Augenblick noch nicht gewillt zu seine,
eine Regierung der Volksfront zu bilden Die Radikalsoziali¬
sten hätten sich bereits geweigert , eine Regierung mit Unter¬

stützung der Sozialisten zu bilden . Es habe also keinen Sinn .
Laoal nur durch jemand anderen zu ersetzen , der seine „verderb¬

liche
" Politik fortsetze .

Rom im Zeichen des Sanktionsbegmns
l Rom, 18 . Nov. Italien hat aus Anlaß des Sanktionsbe¬
ginns die Fahnen gehißt als einmütiges Bekennt¬
nis seiner entschlossenen Gegenwehr gegen
die sanktionsfiihrenden Staaten . In ganz Rom herrscht seit
dem frühen Morgen ungewöhnliche Bewegung . Ganze Stra -

ßenzüge gleichen einem Heerlager . Ueberall auf den Stra¬

ßen sieht man Militär .
Schon in den frühen Morgenstunden sammelten sich Stu -

I denten zu großen Umzügen durch die Stadt , um gegen al¬
les , was noch fremde Spuren trägt , eine Art Razzia zu ver¬
anstalten . Sämtliche Zugangsstraßen der Piazza di Spagna ,
an der sich das englische Konsulat und eine große englische
Apotheke befinden , waren von vier bis sechs dichten Reihen
feldmarschmäßig ausgerüsteter Grenadiere und Bergsaglieri
mit aufgepflanztem Seitengewehr abgesperrt . An der e n g-
lischen Botschaft waren in den Vormittagsstunden
noch keine Truppen zur Absperrung herangezogen . Das für
diesen Zweck bereitgestellte Militär lag noch in den umlie¬
genden Häusern und Straßen in Bereitschaft , so in der na¬
hegelegenen Porta Pia ein starkes Aufgebot von Grenadie¬
ren mit schweren Maschinengewehren .

An der f ra n z ö s i s che n B o t s ch a f t hat man bis jetzt
zur Absperrung keine Truppen herangezogen , man scheint
für den Schutz ein großes Carabinieri -Aufgebot für ausrei¬

chend zu halten . Auch sämtliche übrigen diplomatischen Ver¬

tretungen der sanktionsführenden Staaten haben eine be¬

trächtliche Abfperrungsverstärkung durch Carabinieri .

Unterdessen
'
marschieren Studentenkolonnen durch die

Stadt und machen vor allem von denjenigen Häusern Halt ,
die früher in ausländischem Besitz waren oder ausländische
Waren verkauften , heute aber ebenfalls reichlichen Flag -

genfchmuck tragen . ^

Zum Inkrafttreten der Sühnemaßnahmen
Paris , 18. Nov. Das Inkrafttreten der wirtschaftlichen Sühne¬

matznahmen gegen Italien wird von der Pariser Presse mit aus¬
führlichen Meldungen aus Genf und Rom begleitet . „Excelsior"

schlägt eine sehr versöhnliche Note an . Das Blatt gibt dem
Wunsche Ausdruck, daß man in Rom trotz verständlicher bitterer
Gefühle in den kommenden schweren Tagen kaltes Blut bewahren
möge. Italien müsse die Haltung Frankreichs verstehen, so wie
Frankreich stets für Italiens Lage Verständnis gehabt habe.
„Le Jour " ist allerdings nicht der Ansicht , daß es bald zu einer
friedlichen Lösung kommen werde. Es habe keinen Sinn , sich
mit Meldungen über die baldige Aufnahme von Friedensver¬
handlungen zu unterhalten , schreibt das Blatt : in einer Stunde ,
da ein unmenschlicher Krieg der Sühnematznahmen beginne,
könne man nicht ernsthaft von Frieden reden . Man brauche kei¬
nen Augenblick zu glauben , datz Italien jemals auf Tigre , Oga-
den und Harrar verzichten werde.

Als ganz entschiedenen Gegner der Sühnematznahmen erklärt
sich noch einmal das „Journal "

. Man dürfe nicht von der Aus¬
führung eines Richterspruches reden, schreibt das Blatt , denn es
fehle der unparteiische Richter . Jetzt könne die afrikanische An¬
gelegenheit nur noch auf zweierlei Weise geregelt werden : Ent¬
weder mit Gewalt oder durch Aussöhnung . Die Ernennung Ba -
doglios beweise , datz Italien auf einen schnellen militärischen
Erfolg hinarbeite . Im „Populair " erklärt Leon Blum , Lavals
Berechnungen seien über den Haufen geworfen worden . Lava !
habe geglaubt , daß es nach einigen Wochen militärischer Erfolge
und nach den englischen Wahlen zu einer Verständigung zwischen
Italien und England hätte kommen können. Mussolini denke
nicht daran , seine Operationen in Abessinien einzustellen, wie die
Ernennung Badoglios am besten beweise ,
i „

'

Auch Benzin- Mb Oettperre ?
London, 18. Nov. Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily

Telegraph " schreibt , die Aufmerksamkeit des Kabinetts werde
in dieser Woche der internationalen Lage gelten . Im Ausland
sei der Glaube entstanden , nach den Wahlen werde in der bri¬
tischen Politik eine Aenderung eintreten insofern , als Englands
Eintreten für die Völkerbundsgrundsätze Nachlassen werde. Da¬
von sei aber keine Rede. Die letzten Besprechungen zwischen
Mussolini und dem britischen Botschafter in Rom
hätten zu der Schlußfolgerung genötigt , datz die britischen
Vorsichtsmaßnahmen im Mittelmeer vorläufig
bestehen bleiben müßten .

Vor 14 Tagen habe der Völkerbund beschlosten, einen technischen
Ausschuß mit der Prüfung der Möglichkeit weiterer Sühne¬
matznahmen zu beauftragen , die sich noch wirksamer zeigen könn¬
ten, um Italien zur Einstellung der Feindseligkeiten zu zwingen.
Es bestehe Grund zu der Annahme , daß die Anwendung dieser
neuen Sühnematznahmen jetzt zur Erörterung kommen werde
Wahrscheinlich werde die erste und wichtigste Maßnahme in einem
Ausfuhrverbot für Oele bestehen. In Washington sei
ziemlich offen angedeutet worden , datz von dort aus Maßnahmen
getroffen werden könnten, um eine Durchbrechung der Einkrei¬
sung durch amerikanische Oelgesellschaften zu verhindern . Das
habe wohl den Ausschlag gegeben. Eine Unterbrechung der
Benzinlieferungen für die mit Kraftfahrzeugen reichlich aus¬
gerüsteten italienischen Streitkräfte würde das wirksamste Mittel
sein , um sie bewegungsunfähig zu machen . Allerdings würden
die Staaten , die an den Sühnemaßnahmen teilnehmen , sich klar
sein müssen , datz eine so weitgehende Maßnahme von Italien als
feindselige Haltung angesehen werden könnte.
^ . . . — ' '

Vom Kriegsschauplatz
Badoglio nicht vor dem 25. November in Ostafrika

(Funkspruch des Kriegsberichterstatters des
DRV .) Die Ankunft des neuen Oberstkommandierenden in Ost¬
afrika . Badoglio , wird hier für den 25. oder 26. November er¬
wartet . General de Bono wird zur gleichen Zeit nach Rom ab-

zum Eintreffen Badoglios ist mit keinen größeren
militärischen Aktionen zu rechnen . Danach ist aber ein energi¬
sches Vorgehen auf allen Fronten in Aussicht genommen. In¬
zwischen versuchen die Abessinier an mehreren Stellen der Front
kleinere Manöver , die jedoch zum Scheitern verurteilt sind .

Ein hier verbreitetes Gerücht will wissen , datz Mussolini an -
gediich ern Angebot von 2600 französischen Freiwil¬

ligen auf italienischer Seite , und zwar in der Division Te¬
uere zu kämpfen, angenommen habe. Bei diesen Freiwilligen
soll es sich fast ausschließlich um ehemalige Offiziere handeln .

Asmara , 18. Nov. Die italienische Zeitung „Quotidiana Ery -
threa " veröffentlicht eine Warnung an die Stratzenbauarbeiter ,
deren Verträge jetzt ablaufen und die angeblich wegen Verzöge¬
rung ihrer Heimbeförderung unruhig geworden sind . Die zustän¬
digen militärischen Stellen mahnen zur Disziplin im Interesse
des italienischen Vormarsches und drohen scharfe Maßnahmen
gegen Zuwiderhandlungen bei der Heimkehr nach Italien an .

Die amtliche Mitteilung , daß General de Bono im Oberkom¬
mando durch den Generalstabschef Badoglio ersetzt wird , hat hrer
nicht sonderlich überrascht. Man erwartet hier allgemein , datz
Badoglio , der sich an Ort und Stelle ein Bild von der Lage an
der Front machen konnte, einen günstigen Einfluß auf die Ope¬
rationen , vor allem an der Nordfront , haben wird . Es iit
nicht unwahrscheinlich, datz sofort ein rascheres Tempo an¬
geschlagen wird .

*

Italienischer Heeresbericht vom Montag
Nom, 18 . Nov. Der neueste italienische Heeresbericht vom

Montag besagt : Marschall de Bono drahtet : Auf der Front des

2 . Armeekorps sind feindliche Abteilungen in der Gegend von

Mai Timchet in die Flucht geschlagen und über den Ta -

kazze - Flutz zurückgeworfen worden . Im Mündungs¬

gebiet des Mai Ueri am Takazze-Flutz ist eine andere Gruppe

abessinischer Krieger geschlagen worden . Sie hat unter Zurück¬

lassung einiger Toter das Gelände geräumt . Bei diesem Gefecht

ist der Fitaurari Bitau gefangen genommen worden . In O ga -

den werden die Arbeiten zur Befestigung unserer eroberten

Stellungen fortgesetzt. Die Luftwaffe hat wichtige kleine und

große ErkunLungsflüge unternommen . -

Neue Zusammenstöße in Kairo
Kairo , 18 . Nov . Die Unruhe und Erregung in der Stadt hält

an . Am Montag vormittag ist es an zahlreichen Plätzen zu
Zusammenrottungen der Menge und zu Zusammenstößen mit der
Polizei gekommen . Auch diesmal waren an den Kundgebungen
hauptsächlich Studenten beteiligt . Ernstere Zusammenstöße er¬
eigneten sich am Opernplatz , am Platz Bab el Luk und auf der
Fuadstratze vor der königlichen Residenz. Dem starken Polizei¬
aufgebot gelang es jedoch überall , die Menge rasch zu zerstreuen,
ohne daß diesmal Verluste an Menschenleben oder ernsthafte
Verletzungen zu verzeichnen sind . An allen wichtigen Punkten
der Stadt stehen Lastkraftwagen mit Polizeimannschaften in Be¬
reitschaft. Die Gesairdtfchaften werden durch Polizeiposten ge¬
sichert.

Der Abfall Nordchinas
Tokio, 18. Nov. Wie die Agentur Rengo meldet , prophezeien

Presseberichte aus Peiving . die voraussichtlich für den 20 . No¬
vember bevorstehende Ausrufung einer autonomen Regierung
der fünf nordchinestschen Provinzen Hopei, Schantung , Schanfi,
Tschachar und Suiyuan .

Am Sonntag fand in Peiping eine wichtige Besprechung öer
Vertreter der fünf nordchinesischen Provinzen statt . Die Führer
der Autonomiebewegung treffen in Tientsin zusammen. Ihre
bevorstehende Erklärung wird , den Pressemeldungen zufolge,
zahlreiche Beispiele der schlechten Verwaltung der Nanking -
Regierung aufzählen . In der Erklärung wird ferner die finan¬
zielle und wirtschaftliche Unabhängigkeit der fünf nordchinesischen
Provinzen von Nanking ausgerufen und schließlich auf eine For¬
derung der freundschaftlichen Beziehungen Nord¬
chinas zu Japan und Mandschukuo hingearbeitet .

Die Kwantung-Armee droht Nanking
Schanghai » 18 . Nov . Nach einer Meldung aus Tschangtschun

hat der Sprecher der Kwantung -Armee folgende Erklärung ab¬
gegeben :

Jedem Versuch der Regierung in Nanking , die autonomi¬
st ischeBeweg ungin Nordchinadurch Entsendung
von Truppen zu unterdrücken , wird von der
Kwantung - Armee mit Waffengewalt begegnet
werden Die Vorbereitungen hierfür sind schon getroffen . Ein
Einmarsch der Nanking -Truppen in Nordchina verstößt gegen
das Boxsrabkommen und den Waffenstillstand von Tangku .

Explosionsunglück iu Chemnitz
Chemnitz, 18 . Nov . Am Montag explodierte im Reichsbahn¬

ausbesserungswerk Chemnitz aus noch nicht bekannter Ursache
die ortsfeste Azetylen - Anlage . Hierbei wurde der Schlos¬
ser Hartwig aus Merzdorf getötet , während der Vorschwei¬
tzer Meyer aus Chemnitz und der Schlaffer Glaser aus Hohen-
fichte schwer verletzt und ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußten . Außerdem wurden 16 Arbeiter des Ausbesserungs¬
werkes leicht verletzt . Die Umfassungsmauer der Anlage
wurde eingedrückt. Die Lhemdnitzer Feuerwehr war zu tatkräf¬
tiger Hilfe bald zur Stelle .

Bankraub in Basel
Basel , 18 . Nov . Am Montag mittag wurde auf den Kassierer

der Adlerbank in Basel ein Raubüberfall verübt . Als die Kasse
für die Mittagspause geschloffen werden sollte, trat ein Unbe¬
kannter ein , der eine kleinere französische Note wechseln wollte .
Unmittelbar darauf feuerte er drei Schüsse auf den Kassierer
ab , der schwer verletzt zusammenbrach, und sprang herüber zum
Kasseuschrank , riß ein Bündel Banknoten im Werte von 4200
RM . an sich und flüchtete. Fußgänger , die die Schüsse gehört hat¬
ten , nahmen sofort die Verfolgung auf . Als der Täter in einer
Seitenstraße eingeholt wurde , tötete er sich durch einen Schuß
in den Kopf . Es handelt sich um einen am Montag früh ans
Straßburg zugereisten Gaston Heymann , 35 bis 40 Jahre alt .
Man vermutet , daß er auch derjenige Täter ist , der vor einigen
Jahren am Zentralbahnhofplatz in Basel unter genau den glei¬
chen Umständen einen Banküberfall verübte wobei der Kassierer
das Leben lassen muhte . Dieser Uebersall konnte bis jetzt nicht
aufgeklärt werden .

Sturmschaden an der amerikanischen Küste
Neuyork, 18. Nov. Der schwere Nordost-Sturm , der von Hagel

begleitet war , hat an der Atlantik -Küste von Main bis Vir¬
ginia großen Schaden angerichtet . Allein in den Küstenorten von
Newjersey wird der Sachschaden auf mehrere Mil¬
lionen Dollar geschätzt . Zahlreiche Häuser wurden von
der Flut völlig zerstört . Ganze Ortschaften sind von der Um¬
welt völlig abgeschnitten . Viele kleine Boote gingen unter .

Neuyork , 18 . Nov . Der schwere Nordoststurm , der in den letz¬
ten Tagen die amerikanische Atlantikküste heimsuchte, verursachte
auch zahlreiche Verkehrsunsälle , wobei nach den letzten Berichten

25 Menschen gerbtet und Hunderte verletzt wur¬
den. Zahlreiche Küstendampfer und Fischerboote erlitten im
Sturm schwere Beschädigungen.

Lokales
Mldbad , den 19 . November 1935 .

Stiller Tag im Lärm der Woche
Eine Betrachtung zum Butz- und Vettag

Stille liegt über der Natur . Im milden Herbstlicht sinken
die letzten Blätter von den Bäumen . Der Tag wird kürzer
und immer enger die Welt . Nebel und Dunkelheit ziehen
ihre Kreise um uns , und je weniger uns die Umwelt in Sin¬
nen und Trachten bewußt und lebendig wird , um so mehr
gewinnen wir kostbare Zeit , alle Gedanken hinzulenken auf
unser eigenes Ich, Einkehr zu halten bei uns selbst und
Zwiesprache mit dem Gott unseres Glaubens , um uns selbst
jenen Frieden zu geben, mit dem die Schöpfung neuem Le¬
ben und neuem Licht entgegenstrebt.

Ein Tag mitten im Getriebe de: Woche ist uns freigege¬
ben zu Buße und Beten . Die Räder stehen still und die
Hämmer ruhn . Verschlossen sind die Tore zu den Stätten der
Arbeit , weit auf aber stehen an diesem Tage die Tore der
Friedhöfe und Kirchen. Zwischen den Toten stehen wir und
der Ewigkeit allen Werdens und Geschehens . Vis ins Tiefste
erschüttert gehen wir mit uns ins Gericht, ob wir denen ge¬
genüber bestehen können, die vor uns gingen und vor dem,
dessen Liebe sie zu sich nahm.

Gericht aber ist Wunsch der Erneuerung , ist der feste
Wille , es von nun an anders zu machen und besser, ist das
feierliche und bindende Versprechen rücksichtslosesten Ein¬
satzes unseres ganzen inneren Menschen zur Erreichung des
gesteckten Ziels . Eine Erkenntnis ringt sich in der Seele des
Suchenden durch , die allen Kleinmut bannt und alle Ver¬
zagtheit . Die Niedergeschlagenheitverwandelt sich in Demut ,
und aus dieser Demut heraus und der Reue wächst das be¬
seligende Bewußtsein einer unerbittlichen Pflicht .

Und Pflicht macht froh. Pflichterfüllung ist und kann
nichts anderes sein als glücklichste Lebensbejahung , als das
freudige Schreiten von den Gräbern zur Auferstehung , als
das Eeborgensein der Gegenwart in Vergangenheit und Zu¬
kunft. Buße tun und beten — es heißt doch nichts anderes
als Bruder sein des Besten unter uns . Von aller Eigensucht
befreit lenkt uns der Tag stiller Einkehr geläutert und ge¬
stärkt wieder in den harmonischen Zusammenhang der Ge¬
samtheit,' wir sind wieder Mitglieder der großen Gemein¬
schaft des Volkes und des Glaubens , und wenn der Tag
weltlichen Schweigens langsam verdämmernd ins Dunkel
sinkt, wenn das Gewissen in uns mit Donnerstimme sprach ,
dann löst sich aus den widerstrebendsten Gefühlen das Schön¬
ste , was ein Menschenherz auf dieser Erde bergen kann, die
Zuversicht und das hingebende Vertrauen .

Bußtag und Vettag !
*

Am morgigen Bußtag wird der gesamte Post - und
K ras tp o stLle n st wie an Sonntagen durchgeführt. Die
Züge der Reichsbahn verkehren morgen ebenfalls
mie an Sonntagen .

Württemberg
Rekchssiatthalter und Gauleiter Murr in Leonberg

Leonberg , 18 . Nov . In einer Großkundgebung der Partei , wie
sie die Stadt noch selten erlebt hat , sprach am Samstag in der
großen Werkhalle der Maschinenfabrik Stohrer Reichsstatthalter
und Gauleiter Murr vor 4006 Partei - und Volksgenoffen. Ein¬
leitend sprach der Gauleiter über die gewaltige Umwandlung ,
die unser Volk in den letzten zweieinhalb Jahren durchgemacht
hat und zeigte alle jene Errungenschaften im gesamten Lebens -
bereich der Nation auf , die das Werk des Führers und der na¬
tionalsozialistischen Staatsführung sind . Am Schluß seiner Rede,
die immer wieder von begeistertem Beifall unterbrochen war ,
wies Reichsstatthalter und Gauleiter Murr auf unsere deutsche
Jugend hin : „Man wird in hundert oder tausend Jahren nicht
vom Einzelnen sprechen , sondern vom Geschlecht dieser Zeit , das
das ewige Deutschland schuf. Wenn jeder sich einsetzt mit der
Kraft , die ihm der Herrgott gegeben, dann wird das deutsche
Volk einer großen und glücklichen Zukunft entgegengehen ."

Innenminister Dr. Schmid spricht in Waldfee
Waldsee, 18. Nov. In einer Großkundgebung der NSDAP ,

sprach am Samstag Innenminister Dr . Schmid in der überfüllten
Turnhalle über den Grundsatz nationalsozialistischen Denkens und
Handelns : Gemeinnutz geht vor Eigennutz, nach dem nur der¬
jenige Politik treiben dürfe , der immer das Volksganze im Auge
habe. Die nationalsozialistische Politik erstrebe nichts anderes ,
als die Schaffung eines geschlossenen und geeinten deutschen Vol¬
kes. ein Ziel , das nur unter der Voraussetzung eines einheit¬
lichen Reiches zu verwirklichen möglich sei.

Oberbürgermeister Dr . Strölin in Mach
Urach, 18. Nov . In einer Kundgebung im Rahmen der zweiten

Versammlungswelle sprach in der überfüllten Turnhalle Ober¬
bürgermeister Pg . Dr . Strölin zu den Urachern. In klaren uno
jedem Volksgenvssen verstand ! >.chen Aussührungen setzte er sich
mit den Gegenwartsfragen unserer gesamten Politik auseinander .
Nicht in der Wirtschaft und im Materiellen , sondern iin Lebens¬
willen , in der Ehre und in der Freiheit , in den Bindungen des
Blutes und der Raffe und in dem gemeinsamen Boden liegen
die Urkräfte eines Volkes. Eingehend setzt« sich Oberbürger¬
meister Dr . Strölin auch mit den aktuellen Ernährungssragen
auseinander , alle hamsternden Zeitgenossen als Feinde der Na¬
tion kennzeichnend .

Kundgebung der NS.-Trauenschaft
Stuttgart , 18. Nov. In der Stadthalle fand am Sonntag nach¬

mittag eine große Kundgebung der NS .-Frausnschaft statt , zu
der aus 34 Kreisen des Landes die Mitglieder in so großer Zahl
erschienen waren , daß der Raum bis auf den letzten Platz be¬
setzt war . „Wir sehen in der Frau die ewige Mutter unseres
Volkes und die Lebens - , Arbeits - und auch Kampfgefährtin des
Mannes .

" Unter diesem Wort des Führers stand die Kund¬
gebung , die die Frauenschaftsleiterin des Kreises Stuttgart ,
Pgn . Lütze, eröffuete . Kreisleiter Mauer betonte die Notwen¬
digkeit. die Frau für den begonnenen weltanschaulichen Kampf
zu schulen . Mutig muß die Frau dem Treiben der Wühlmäuse ,
die den vorübergehenden Mangel an Butter zum Anlaß schäd¬
licher Umtriebe nehmen , gegenübertreten und bekennen, daß we¬
gen derartiger kleiner Schwierigkeiten das Dritte Reich nicht zu¬
sammenbreche. (Beifall .)

Der Leiter des raffeoolitischen Amtes der NSDAP . , Dr.



Groß - Berlin , erklärte, daß neben der Sammlung der männ¬
lichen Kräfte auch eine Zusammenfassung aller anderen Kräfte
des Volkes einhergehen müsse , zu dem gemeinsamen Ziel des
Wohles von Volk und Reich . Es werde der Versuch gemacht,
das Kernstück des Nationalsozialismus , den Gedanken von Blut
und Rasse , in den Außen der Frauen als materialistische An¬
schauung verwerflich erscheinen zu lassen. Wenn Blut und Rasse
einer Nation zerstört werden , könne kein Staatsmann mehr die
Schäden gutmachen . Als Gefahren der rassischen Kraft des deut¬
schen Volkes kennzeichnet« der Redner den Geburtenrückgang , die
Degeneration und die Raffenmischung . Eine politische Gefahr
bedeute der Geburtenrückgang insofern , als an unseren Grenzen
Völker wohnen , die von Jahr zu Jahr anrvachsen, während bei
uns immer noch mehr Menschen jährlich sterben als geboren
werden . Der Nationalsozialismus bemühe sich nicht nur um
eine Aenderung der geistigen Haltung in dieser Frage, sondern
er schaffe auch die Grundlagen und Verhältnisse, um eine Ver¬
größerung der Familie zu ermöglichen . Bei der Erörterung der
Maßnahmen gegen das Anschwellen der Erbkranken wies der
Redner u . a . darauf hin , daß in Deutschland jährlich für Er¬
haltung der Erbkranken über eine Milliarde ausgegeben würde ,
würde.

Gaufrauenschaftsleiterin Haindl kündigte das große Frauen¬
werk an , das im nächsten Jahre von den deutschen Frauen ge¬
schaffen werde und schilderte in eindringlichen Worten Ziele und
Aufgaben der NS . - Frauenschaft . Das deutsche Frauenwerk stehe
unter Führung der NS . -Frauenschaft und widme sich zunächst
der großen Ausgabe der Mütterschulung. Vis 1 . Oktober d . I .
seien bereits 442 Kurse mit über SR>0 Teilnehmerinnen abgehal¬
ten worden . Durch diese Mütterschulung sei Gelegenheit gegeben ,
Frauen, Kinder und , wenn nötig, auch den Mann für den Na¬
tionalsozialismus zu gewinnen . Gegenwärtig sei der Frauen¬
schaft besonders Gelegenheit geboten , ihren Opfersinn zu be¬
weisen, indem sie z . B . zugunsten kinderreicher Familien auf
Butter verzichte . Musikalische Darbietungen und der Sprechchor
der Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft umrahmten die Ver¬
anstaltung.

Am i . Dezember
Handwerker und Beamte sammeln für das WHW .

Stuttgart , 18. Nov. Handwerker und Beamte sammeln am
Sonntag , 1 . Dezember , gemeinsam für das Winterhilfswerk.
Das Handwerk führt die Straßensammlungen in
Berufstracht durch . Gesammelt wird in Gruppen zu drei Mann :
es sammeln z. B . zusammen ein Handwerksmeister , ein Beamter
und ein Handwerksgeselle oder -Lehrling.

Alle übrigen Handwerker , die nicht für die Straßensammlung
eingesetzt werden , veranstalten zusammen mit den Beamten
Propagandamärsche durch die Straßen ihres Orts . Für
Betriebssichrer und Gefolgschaften ist die Teilnahme an den Pro¬
pagandamärschen unbedingte Pflicht. Unter Vorantritt der Fah¬
nen marschieren die einzelnen Innungen und innerhalb der
Innungen die Angehörigen des Handwerks im Zeichen des Drei¬
klangs „Meister , Geselle und Lehrling" . Es marschiert also in
den einzelnen Reihen ein Meister neben dem Gesellen oder Lehr¬
ling . Die Züge enden in einer Kundgebung , bei der der
Hoheitsträger der Partei oder der Beauftragte des Winterhilfs¬
werks das Wort ergreift.

Unter Leitung der ReichsbetriebsgemeinschaftHandwerk werden
handwerkliche Musikkapellen und Sprechchöre eingesetzt und hand¬
werkliche Spiele und Tänze vorgeführt werden . Reichshandwerks¬
meister Schmidt hat folgenden Aufruf an das Handwerk er¬
lassen :

„Deutsches Handwerk an die Front !
Am 1 . Dezember tritt das deutsche Handwerk gemeinsam mit

den Beamten als Sammler für das Winterhilfswerk 1935/18
an. Den Feldzug gegen Hunger und Kälte und für Eroberung
des deutschen Volkes führt Adolf Hitler . Handwerker , du bist
des Führers Soldat, wenn du in vorderster Front mitkämpfst .
An deinem Sammeltag für das Winterhilfswerk wirst du deine
Volksverbundenheit zeigen und beweisen , daß du bereit bist zum
Sozialismus der Tat . Meister, Gesellen und Lehrlinge : Alles
für den Führer und Deutschland !"

Stadtgemeinde Wildtad r . Schw .

Zur Vornahme von InstandsetzungsarbelLen wird die
städtische Wasserversorgung in der Nacht von Dienstag ,
19 . November , auf Mittwoch , 20 . November 1935 , von
nachts 10 Uhr bis vormittags 6 Uhr abgestellt .

Gasservorräte sind im Haushalt bereit zu halten .
Bürgermeisteramt .

Zun' 20lSri »m skedrKml, ! Emjia«« Sammel3En»n«mng«« erk »o» ollen Freut«» t«e Weft-
kri,g<». Krugot- ili.ihl»» «der Angchörlg«: Ergriist ti -s« «infttz, GUegmheft. W,tz«n Umzugd«<
Verlag ». Eilig bestell« auch al» 0!»m<n«tt>go-, G«bnri«tt>go. «der Weibnachlogeschmk.
Zum Ehrmkrm , gehör« auch dies« »elkilümliche billig«, schönst« Kriegidilder -Erin-eru-gSwerk:

Di« „Bayer. Krieger, >itu»g" schreibt in Nr. II : Der Obe»
» landesverbayd erhielt den demehemalig. V«rl«g unserer „Bayr

Krieger,eilung " der s. Z. di« Beilage „der Welikrieg u» Bst»" b« au«gat, »ochst,h-n«- Mil-
„ iluug, di« wir alle» Kameraden ,ur K-nnlni» bringen : . . . . dagegen ist »ach «ine de.
schränkteZlniahl »an kompletten Bänden der bieherigen kiesenengen »l« iXelimistage«erhand« .
Solang« Vorrat geben wir «inen Band von 24 Heften mit ea. 700 photegleichen Kriegebilde»
-°°» allen Zconlen ,um verbilligten (Uming«-) R -st»r«i» »en Mt . ü . Si» mit Sammelmappe ab.
Bedürftige Kameraden, die auch «in, ewige Erinnerung an ihre heroische Zeit welle», « nnm
auch die erken 12 Heft, mit Sammelmappe sefert b«,i«h«n (mir Mt . z.yo Peftsche« einsendea,
nnd die weiteren l2 Heft« m-naeli» 2? Psg . beiiehe». kiefenmg«er« ist Erfüllung »« «. RI,
« nderlehr-nde « «legenbeit dm Kindern einMprägen nnd bexmstt ,n haften, «a« her Vater»sw.
für str nnd da» Vaterland geleistet nnd gelitten. Feltniarschal,. Hnedmburg, Kronpr . iXupprechl
Reichest- ,,b. Gm. ». Epp ». and. Führer schriebenan dm « erlag warm empsehlmd Sber da«
Werk, » ml « «iel« Kameraden, die «« bestgell. Bei Bariahtnog bei Bestellung «e« Mt . «.50 ans
d. Abschnitt »npo,1 « :l>s >:lclcon1o I4S4Z k «rLsr -Ve »I«>L Münclien -Pukin «
ers«l»l srank» kiesenmg. Nur »och k»v Zeit, d««b»Ii gleich bestell« I
Kamerad«», di« momentan knapp bei Kaffe find , aber doch da« herrliche Werk
gern » ollen , sollen ruhig bestelle» u»d «n« kleinste Anzahlung und kleinste Monat»,
raten »orschlagr ». VergeroVrrlag Mii » ch«n-PaP »S. Po stichelte ILLtbS
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Lokomotive in Brand geraten
Stuttgart, 18. Nov . Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt

mit : Am Montag ist die mit Rohöl gefeuerte Diesel- Druckluft -
lokomotive des Personenzuges Schorndorf — Stuttgart (Schorn¬
dorf ab 17.26 Uhr , Stuttgart an 18.28 Uhr) auf dem Bahnhof
Grunbach in Brand geraten. Der Brand ist durch die Feuerweh¬
ren von Grunbach und Schorndorf gelöscht worden . Die Reisen¬
den des Personenzuges wurden mit dem nachfolgenden Eilzug
weiterbefördert. Verletzt wurde niemand. Die llrfackie des Bran¬
des ist noch nicht geklärt . Die Untersuchung ist im Gange.

Bei StteilWndeln erfts ^ K
Lombach OA . Freudenstadt , 18 . Nov. Am Samstag abend

wurde hier eine schreckliche Bluttat verübt . Bei einer Hochzeits¬
feier kam es beim Tanz zwischen einigen jungen Leuten zu einem
Wortwechsel , der zu Tätlichkeiten ausartete . Als der 22 Jahre
alte Ernst Pfau sich einmischte und die Streitenden trennte, ent¬
fernte sich der Urheber der Streitigkeiten. Georg Zunt. uni bald
darauf mit einem von zu Hause geholten Dolch wieder zu er¬
scheinen, mit dem er Pfau niederstach. Der Stich traf den Un¬
glücklichen ins Herz und führte den sofortigen Tod herbei . Der
Täter , der in feiner Raserei noch zwei der Umstehenden verletzt
hatte, wurde in das Amtsgerichtsgefängnis Frenüenstadt ein¬
geliefert.

Tübingen , 18 . Nov . (EoldeneHochzeit .) Am Diens¬
tag , den 19. ds Mts . , dürfen Dekan c . R . Hermann Fnber
und seine Frau Gemahlin , Sofie geb . Sapper , das Fest der
goldenen Hochzeit begehen.

Ludwigsburg , 18. Nov (Verkehrsunsall .) Am
Sonntag abend wurde in der Vorderen Schloßftraße ein 30-
jähriger Mechaniker von einem Personenkraftwagen ange¬
fahren . Er mußte mit schweren Verletzungen ins Kreiskran¬
kenhaus verbracht werden.

Aldingen , OA . Ludwigsburg , 18 . Nov. (Brandeiner
Feldscheuer . ) In der Nacht auf Sonntag brach tn ei¬
ner Feldfcheuer der etwa zwei Kilometer van hier entfernt
liegenden Domäne Tannhof Feuer aus , das sich so schnell
verbreitete , daß nichts mehr zu retten war . Etwa 800 Zent¬
ner Stroh , eine Dreschmaschine und eine Strohpresse fielen
dem Feuer zum Opfer .

Steinbach b . Backnang, 18 . Nov. (S chu l h a u s w e i h e .)
Auf luftiger Höhe über dem Ort hat Architekt Dipl .-Ing .
Fritz Müller -Stuttgart im Auftrag der Gemeinde ein statt¬
liches , alle neuzeitlichen Ansprüche erfüllendes Schulhaus
erstellt. Auch eine gut ausgestattete Hauswirtschaftsküche,
ein Schülerbad und eine Warmwasserheizung fehlen nicht .
Zu den Kosten von insgesamt 42 000 RM . gab der Staat ei¬
nen Beitrag von 8000 RM . , die Spinnerei und Weberei I .
G . Adolfs AG . 3000 NM . Das Weihefest nahm einen schö¬
nen Verlaus .

Nisdernhall , OA . Künzelsau , 18 . Noo . (InsKonzen -
trationslager übergesührt . ) Vor einigen Ta¬
gen wurde , so berichtet der „NS .-Kurier "

, hier der ehema¬
lige kommunistische Ortsgruppenleiter Friedrich Vrändlein
wegen übler Hetzereien gegen den nationalsozialistischen
Staat in Schutzhaft genommen und in ein Konzentrations¬
lager eingeliefert .

Alpirsbach , OA . Oberndorf , 18 . Nov . (Tödlich ver¬
unglückt .) Der 25 Jahre alte ledige Fritz Schlaich , der
mit seinem Fahrrad aus einer Nebenstraße bei der Steurer -
schen Fabrik in die Hauptstraße einbiegen wollte, prallte
mit einem im selben Augenblick vorbeikommenden Perso¬
nenauto zusammen und wurde dabei jo schwer verletzt, daß
er wenige Minuten später verschied .

Hnsau , 18 . Nov . (U e b e r fahre n ) Im SHwcnbachi .il
waren zwei Männrp Vater und Sohn , mit Holzholen be¬
schäftigt . Plötzlich kam ein Langholzwagen die Straße her¬
unter , dessen Bremse versagte . Tie beiden Männer konnten
nicht mehr ausrveichen und wurden überfahren . Während
der Sohn schwere Verletzungen davontrug , erlitt der Vater
nur leichtere Verletzungen.
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Mittwoch , den 20. November 1835 (Bußtag ) .
9V» Uhr Predigt (Text : Mich 6, 8 ; Lied 298 ) , Stabtpfar -

rer Dauber .
5 Uhr Nachmittagspredigt , Stadtvikar Hahn.
6 Uhr Mädchenkreis 1
8 Uhr Mädchenkreis 2 und 3.

Donnerstag , den 21 . November 1935.
5V2 Uhr Männliche Äugend 1 .

8 Uhr Vib -e-kbeseabend für Männer nnd Frauen .
3n Sprollenhaus .

Mittwoch, den 20 . November 1935
91st Uhr Predigt , Stadtvikar Hahn , anschließend Chri¬

stenlehre.

Tuttlingen , 16. Nov. (V e s i ßw e ch s e l .) Das Hotel
„ Zur Post" geht mit Wirkung vom 1 . Dez . auf Karl
Vreunle über . Breunle kann auf eine langjährige Tätigkeitund fachmännische Ausbildung iin Hotelgewerbe zurück- s
blicken. Er ist zur Zeil Pächter des Easthofs „Falken " in !
Konstanz.

Jsny . 16 . Nov. (Im Schullandheim .) Am Freitag -
kam in vier Omnibussen die Nationalsozialistische Erzie- '
hungsanstalt Backnang zu vierwöchentlichem Besuch des
Schullandheims an . Mit den Klassen 6, 7 und 8 dieser
Schule und dem dazugehörigen Lehrerstab umfaßt die neue
Belegschaft eine Kopfstärke von etwas über 100 Mann .

Fußball
'

FL . Sprollenhaus I u . Il kombiniert
AL . Laimbach Propganda -Llf — 0 :5

Nachdem der FC . Spr . tn ununterbrochener Folge be - !
r-sits 11 Verbandsspiele ausgetragen hatte , war seitens der '
Klassenlle-itung der vergangene Sonntag als spi -e-lfrüi ange¬
setzt worden . Die Gelegenheit benützte der FC . Spr ., um im
G -gensatz zu den seitherigen mehr oder weniger harten
Pffichts -pie-le in angenehmer Abwechslung ein Fre -undschafts -
trüff-en durchzuführen, das den gehegten Erwartungen nicht
nur vollauf entsprach , sondern sie weitgehendst üb-eriraf j
Gegner war -die Propaganda - (As des 1 . FC . Calmbach, eine s s
überaus kampfkräftige und spielstarke Elf, die einem ganz i t
awusgezeichneten Fußball spielt und im wahrsten Sinn des s
Wortes Propaganda für die Fuhball -Bewegu -ng treibt . Sie ,
setzt sich durchweg aus erprobten Könnern zusammen, die !
ihre vornehmste Aufgabe darin erblicken , einen fairen und
vornehmen , aber ebenso erfolgversprechenden Fußball vor¬
zuführen . Es ist Nicht zu viel -gesagt, wenn man behauptet,
daß diese Elf in ihrer sonntäglichen Besetzung hinsichtlich
-ihrer Spielstarke jeden Vergleich mit den führenden Spitzen-
oere-in-en der Kreisklasse - 2 aushakt-en würde — sa, wohl
kaum einen zu fürchten hätte . Diese Mannschaft zeigt wirk¬
lich Gutes und man kann als junger Verein nur von -ihr
lernen . Sie -ist -als diszi-plmierter , kampfkräftiger und fairer
Gegner jedem Verein zu -empfehlen, dem an der Hebung
-feiner Spielstärke gelegen ist -und der mit d-er Verpflichtung
d-iüser Mannschaft -gang entschieden einen wirklich guten-Griff
macht . —

Der FC . Spr . trat immer noch ersatzgeschwächt — mit
einer kombinierten 1 . und 2 . Mannschaft an , deren Leistun¬
gen zwar im großen Gangen bchviedigen konnte, baren
mangelnde Durchschlagskraft jedoch die Gäste vor k-ei-ne
allzu-grohe Aufgabe stellte . Zahlenmäßig genommen ist der
Sieg Calmbachs etwas zu hoch ausgeisallen, wenn -auch nicht
verkannt werden -darf , daß die Höhe des Resultats für die
Güte der Gäste spricht . — >

Der Gmg-ner stößt an und wind sofort gefährlich . Schnelle
Flügelangriffe schaffen immer wieder heikle Lagen vor dem
Spr . Tor . Die Verteidigung hat schwere Arbeit zu bewäl¬
tigen, kann -aber mit samt dem gut arbeitenden Torwächter !
den Führungstreffer der Gäste nicht verhinde-n .r Dann wird ^
das Spiel -ausgeglichener. Spr . kommt verschiedentlich schön
vor ; aber in gegebenem Augenblick fehlt der letzte Einsatz , .
sodaß die Erfolge versagt bleiben. Die Gäste zeigen tadei- !
loses Kvmbinations - und Deckungsspi -el . Steilv -orlagen , Paß - s
spiel von Mann zu Mann , Schnelligkeit -und Wucht sind dir ^
auffallendsten Merkmale ihrer Spiel -wmfe und müssen zu ;
Toren führen . Noch vor der Pause erhöhen sie -auf 2 :0,
können über einen sehr scharf geschossenen F -aulelfmeter nicht !
verwandeln . —- Wer sich in der 2 . Halbzeit mit einem tim - ' i
schwung vertraut gemacht hatte , sah sich gründlich getäuscht .
In gleichläßigen Abständen erhöhten die Gäste ihren Vor- !
sprun-g und wußten selbst den Ehrentresfer -des Gastgebers
zu verhindern . Als -dieser noch kurz vor Schluß in Form
eines Elfmeters winkte, verschoß der Mitte -kstürmer haus¬
hoch. Der Schlußpfiff -des gut amtierenden Schiedsrichters
beendigte einen fesselnden und fairen Kampf , der die Gäste
als verdienten Sieger sah . — er.
Herausgeberund Berlag : Buchdruckerei und Zeitungsverlag Wildbader TagblaU
Wildbader Badblatt , Wlldbad Ml Schwarzwald (Inh . Th . Gack ) DA. IS. 35. 75i .
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